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Exposee zur Ausschreibung 
„eines Projektes zur Abwendung/Reduzierung von Schuldistanz“

im Bezirk Steglitz-Zehlendorf im Rahmen fallunspezifischer Arbeit in der Region D2
Was (Gegenstand): 

Ein Projekt zur Abwendung/Reduzierung von Schulverweigerung, bzw. Nichtbeschulbarkeit“ 
Wozu (Ziel):

Mittels sozialräumlichen Nachbarschaftsengagements soll betroffenen Schülerinnen und Schülern die Teilhabe am Unterricht gewährleistet werden, um Frustration und Stigmatisierung zu vermeiden und Schulverweigerung und Exklusion vorzubeugen.

Neben der Begleitung und temporären Betreuung am Lernort Schule sollen Betroffene mit Hilfe der Ehrenamtlichen darüber hinaus verbindlich an adäquate sozialräumliche Angebote angebunden werden.
Wie (Inhalt):

Es soll ein Pool an ehrenamtlich engagierten Personen geschaffen werden, die neben einem Beziehungsangebot und verlässlicher Zugewandtheit auch betreuende und begleitende Aufgaben bereit und in der Lage sind, zu übernehmen.
Aufgaben für den durchführenden Träger sind:

· Entwicklung eines Curriculums für einen Qualifizierungsworkshop, 

· rechtliche Absicherungen prüfen, 
· Aquise von geeigneten Ehrenamtlichen,
· regelmäßige Begleitung und Beratung der Ehrenamtlichen anbieten und durchführen,

· Gestaltung von Zertifikaten, 

· Entwicklung eines Systems der Entlohnung in Form von Aufwandsentschädigungen bzw. Anerkennungen
· Zusammenarbeit mit anderen adäquaten Institutionen und Personen des Sozialraumes.
Für wen (Adressat):

Kinder/Jugendliche und deren Familien, die auf eine Schuldistanz, bzw. „Nichtbeschulbarkeit“ hinsteuern.
Weshalb (Bedarf und Notwendigkeit):

Die Standortanalysen der Jugendhilfeplanung Steglitz-Zehlendorf von 2012 ergaben, das von den vier GS des Sozialraumes D2 lediglich eine GS eine erhöhte bis hohe HzE-Quote aufweist. In den drei anderen GS ist sie eher gering. Es ist folglich davon auszugehen, dass die Anzahl von Schüler/innen, die perspektivisch eine problematische schulische Entwicklung ausbilden, eher gering ist; es sich demnach also noch um Einzelfälle handelt. 

Gleichermaßen ist durch die Erfahrung mit diesen Fällen sichtbar geworden, dass neben einer frühzeitigen engen Vernetzung sowie Kooperationen zwischen den Institutionen und Akteuren die Möglichkeit der stützenden wertschätzenden Begleitung und auch der verbindlichen Anbindung an adäquate sozialräumliche Angebote präventiv, HzE ergänzend und ersetzend wirken können.

Wer (Verantwortliche Akteure):

Sozialräumlich eingebundene Träger der freien Jugendhilfe in enger Kooperation mit den Schulen des Sozialraumes.

Mit Wem (Co-Akteure):

Studierende von pädagogisch/psychologischen Professionen

Ehemalige Fachkräfte die trotz Ruhestand Interesse an solch einer Aufgabe haben

FSJler/innen, ….

Womit (Ressourcen und Finanzen):

Ist je nach vorhanden finanziellen Ressourcen und Ausrichtung des Konzeptes auszuhandeln

Es wird darum gebeten, kurze schriftliche Konzepte zu Händen von Frau Henke einzureichen.
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